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Beilage zu Nr . 62 - er Karlsruher Zeitung .
Donnerstag , 13 . März 1884 .

Badischer Landtag.
* Karlsruhe , 11 . März. 49. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Am Regierungstisch: Ministerialdirektor Eisenlohr
und Landeskommiffär Haas , später auch die Ministerial -
räthe Zittel und Bechert.

Vergleiche unseren vorläufigen Bericht in der gestrigen
Nummer des Blattes .

Zur Berathung des von dem Abg . Wacker erstatteten
Berichts über den Gesetzentwurf , das Budget der
der Badanstalten für 1884 und 1885 betr . , er¬
greift zunächst das Wort

der Abg . Gönner , um dem Gefühle der Befriedigung
über die günstige Gestaltung des Badbudgets , die vorzugs¬
weise der steigenden Frequenz des in jeder Beziehung treff¬
lich eingerichteten und ausgestatteten Friedrichs - .Bades zn
verdanken sei, Ausdruck zu geben und des Weiteren namens
der Stadt Baden anerkennend hervorzuheben, daß die
Großh . Regierung diese Stadt , einem lange von ihr geheg¬
ten Wunsche nachgebend , von dem Beizug zu den Lasten
des BadfondS nunmehr befreit habe. — ES sei höchst
vortheilhaft, daß der Bericht der Budgetkommission gerade
den letztberührten Gegenstand eingehender behandelt und
so dem Hause die Möglichkeit eine- zutreffenden Urtheils
gegeben habe . Allerdings sei im Jahre 1872 nach Auf¬
hebung des SpielpachtS zwischen der Großh . Regierung
und der Stadtgemeinde Baden eine Vereinbarung getrof¬
fen worden , wonach die letztere jährlich die Summe von
70,000 fl. für Förderung der Kurinteressen in Baden zur
Verfügung zu stellen sich verpflichtete , während zu gleichem
Zwecke der Staat den Ueberschuß der Einkünfte des Bad¬
fonds , veranschlagt zu 45,000 fl . jährlich » der Gemeinde
auszuzahlen versprach .

Diese Vereinbarung habe gewissermaßen eine rechtliche
Grundlage dadurch erhalten , daß auf dieselbe bezügliche
Bestimmungen mit Genehmigung des Ministeriums des
Innern im Jahre 1876 in das Ortsstatut der Stadt
Baden ausgenommen worden seien . In der Folge sei
dieser Uebereinkunst jedoch eine Schädigung dadurch wider¬
fahren , daß man bei Aufstellung des Staatsbudgets für
1878/79 der Stadtgemeinde Baden erklärt habe , es müsse
entweder der bisher an dieselbe geleistete Zuschuß um
mindestens 12,000 M . gemindert werden oder die Ge¬
meinde sich dazu verstehen , einen entsprechenden Theil der
Lasten des Badfonds auf sich zu nehmen . Die Stadt
Baden sei auf den zweiten Theil des Vorschlags für die
Dauer der Budgetperiode 1878/79 eingegangen , allein
nur mit Rücksicht auf die damals vorhandene besondere
Sachlage und in der Hoffnung auf eine Steigerung der
Einkünfte des Friedrichs-Bades . — Für die darausfol¬
gende Budgetperiode sei aber wiederum das gleiche An¬
sinnen an die Stadtgemeinde Baden gestellt worden, ob¬
wohl die Einkünfte des Friedrichs -Bades erheblich gestie¬
gen, nunmehr mit der Motivirung , daß für außerordent -
liche Aufwendungen ein Reservefond gebildet werden müsse.
Trotz aller Gegenvorstellungen habe die Großh . Regie¬
rung auf ihrem Ansinnen bestanden und die Stadtgemeinde
Baden habe , wie auch für die Budgetperiode 1882/83,
jedoch unter energischer Betonung ihrer Interessen , nach¬
gegeben. — Wenn nun auch die Großherzogl. Regie¬
rung für die dermalige Budgetperiode von ähnlichen
Forderungen Umgang genommen habe, so sei doch in
Baden der lebhafte Wunsch rege geworden , in gesetz¬
licher Form ausgesprochen zu sehen , daß die Ein¬
künfte des Badfonds nach Deckung der Berwaltungskosten
und des an Badenweiler zu leistenden Zuschusses dem
Kurkomits zur Verfügung zu stellen seien. — Eine der¬
artige Regelung liege entschieden im Interesse der Stadt
Baden, deren Aufblühen gewiß das ganze Land wünschen
müsse. — Redner schließt mit Wiederholung seines Dankes
für die Wiedergewährung der vollen Zuschüsse an Baden
und mit der Bitte , dieser Stadt auch ferner Wohlwollen
entgegen zu bringen und namentlich dem angeregten Ge¬
danken einer gesetzlichen Regelung des berührten Verhält¬
nisses näher zu treten.

Der Abg . Kern rügt hierauf , soweit auf der Tribüne
verständlich , daß in dem Bade Rippoldsau durch den
Badebesitzer von den Fremden eine Kurtaxe für Benützung
öffentlicher Wege erhoben werde.

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Haas :
Er wolle zunächst kurz auf die Bemerkungen des Abge¬
ordneten Gönner eingehen .

Als man im Jahre 1872 nach Aufhebung des Spiel-
pachtS den Antheil der Stadt Baden an den Einkünften
des Badfonds auf 45,000 fl . festgesetzt habe , sei man
von der Unterstellung ausgegangen , eS werde das Frie¬
drichs -Bad weit geringere Summen in Anspruch nehmen ,
als es in Wirklichkeit der Fall gewesen . Eine gar bald
hervorgetretene Ueberschreitung des Voranschlages habe es
im Jahre 1877 fraglich erscheinen lassen , ob der Bad¬
fonds ferner in der Lage sein werde , die vereinbarte
Summe von 45,000 fl. an die Gemeinde Baden zu zahlen,
und deßhalb sei an letztere das Ansinnen gestellt worden,
entweder einzuwilligen , daß der bisher zur Förderung der
Kurinteressen geleistete Zuschuß des Staates gekürzt werde,
oder einen entsprechenden Theil der Lasten des BadfondS
auf sich zu nehmen . In letzterer Beziehung sei als be¬
sonders geeignet die Uebernahmê de» Bauaufwandesfür dar

Konversationshaus erschienen, um so mehr, als der Stadt
Baden das Miethzins - Erträgniß der Restauration über¬
laffen sei. Um jedoch die Verpflichtungen der Stadt Ba¬
den auf eine bestimmte Summe zu begrenzen , habe man
den Vorschlag gemacht , Baden solle die runde Summe
von 12,000 M . jährlich an die Badfonds -Berwaltung be¬
zahlen , welche ihrerseits dann die Unterhaltungskosten für
das Konversationshaus zu bestreiten und den etwa nicht
zur Verwendung gelangenden Theil zu einem Reservefond
für später nothwendig werdende größere Herstellungen an¬
zusammeln hätte.

Nachdem jedoch in den letzten Jahren der Besuch des
Friedrichs-BadeS sich so erfreulich gehoben , daß es nun¬
mehr zulässig erscheine, die Stadt Baden von dem Beitrag
zum Bauaufwand für das Konversationshaus zu befreien,
habe die Großh . Regierung keinen Augenblick gezögert ,
ihren Verzicht auf den ferneren Beizug der Stadt Baden
zu dem gedachten Zwecke auszusprechen .

Was dann weiter den Gedanken des Abg . Gönner an¬
lange, die Ueberschüsse aus den Einkünften des Badfonds
ganz oder theilweise der Stadt Baden im Wege des Ge¬
setzes zuzuwenden , so sei zu bedenken , daß sich die An¬
forderungen, die im Laufe der Zeit an den Badfonds ge¬
stellt würden, unmöglich voraussehen ließen . Es sei , selbst
wenn man von Unglücksfällen absehe, sehr leicht möglich ,
daß außerordentliche Ansprüche an den BadfondS erhoben
würden , welche eine anderweite Verwendung der Ueber-
schüffe nothwendig erscheinen ließen .

Wenn dar Erträgniß der Kurtaxe erheblich gestiegen sei,
so könne dies der Großh. Regierung nur zur Freude ge¬
reichen, werde derselben aber niemals Veranlassung geben ,
die Zuschüsse des Staates zur Förderung der Kurinteressen
Badens zu verringern.

Was endlich den von dem Abg . Kern berührten Gegen¬
stand anlange, so stehe hier lediglich eine Privatangelegen¬
heit in Frage . Wenn der Inhaber des Badhotels in
Rippoldsau sich auch eine Taxe für die Benützung öffent-
licher Wege von den Gästen bezahlen lasse , so sei dies
gewiß zu mißbilligen , allein die Gäste seien auch jedenfalls
nicht verpflichtet , eine solche Taxe zu bezahlen .

Der Abg . Reichert bittet hierauf die Großh . Regie¬
rung, für die Erstellung entsprechender WirthschaftSräume
auf der Murg Sorge zu tragen , da deren Mangel seit
Jahren sehr unangenehm empfunden werde.

Abg . Meyr : Namens der Städte Oppenau und Ober-
kirch müsse er den Wunsch aussprechen , daß denselben der
Zins von 4' /z Proz . für das von ihnen bei Gelegenheit
der Erbauung der Renchthal-Bahn bei dem Badefond auf¬
genommene Kapital etwas ermäßigt werde. Die Eisen¬
bahn-Schuld allein komme zur Zeit in diesen Städten mit
20 Pfennig in den ohnedies hohen Umlagen zum Aus¬
druck . — Bei dieser Sachlage sei es nicht zu verwundern ,
wenn man in Oppenau und Oberkirch geneigt sei , bei sich
bietender Gelegenheit anderwärts das Geld aufzunehmen,
um dem dermaligen hohen Zinsfüße zu entgehen . Für die
Badfonds - Verwaltung könne aber eine Kündigung des
Kapitals von Seiten so überaus sicherer Schuldner gewiß
nicht wünschensrverth sein . Redner bitte darum , wenn
irgend möglich, eine Herabsetzung des Zinses rintreten zu
lassen .

Abg . Gönner : Die Aufwendungen , die für das Kon¬
versationshaus gemacht worden , seien in Wahrheit Haupt¬
reparaturen gewesen, die , wenn man den Zuschuß der
Stadt Baden nicht gehabt hätte , dem Grundstocksvermögen
zur Last gefallen wären. Auch sei Baden in seiner Eigen-
schaff als Kurort noch sonst zu mannigfachen Ausgaben ,
wie namentlich zur Erstellung und Unterhaltung von
Wegen in den städtischen Waldungen, genöthigt.

Was die von ihm vorgeschlagene gesetzliche Regelung
anlange, so habe er dieselbe nur in Ansehung des Theils
der Einkünfte des BadfondS befürwortet , der nach Be¬
streitung der Bedürfnisse des letztem übrig bleibe , dazu
aber um so mehr Veranlassung gehabt , als die bisherigen
Verhandlungen zwischen der Großh . Regierung und der
Stadtgemeinde Baden keineswegs einen so glatten Verlauf
genommen hätten, wie cs jetzt bei Lektüre des bezüglichen
Schriftwechsels den Anschein habe . — Ueberdies sei auch
die Großherzogl. Regierung im Jahre 1878 nicht so sehr
abgeneigt gewesen, auf eine gesetzliche Regelung einzugehen,
wie es nunmehr der Fall zu sein scheine .

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath HaaS :
Die begehrte gesetzliche Regelung werde, wie ihm scheine,
darin bestehen, daß die Großh . Regierung in jeder Budget¬
periode ein Budget vorlege , in dem die Beträge genau
fixirt seien , die der Stadt Baden aus Mitteln des Bad¬
fonds zufließen sollten ; dazu aber sei die Großh . Regie¬
rung nur mit ständischer Genehmigung befugt.

Der Abg . Kern erklärt sich durch die Auskunft des
Großh . Regierungskommissärs über das von ihm (Redner )
gerügte Verfahren des Badebesitzers in Rippoldsau nicht
vollkommen befriedigt , erachtet vielmehr für nothwendig,
daß die Großh . Regierung der Sache näher trete und
jene Uebergriffe verhindere .

Der Abg . Fischer rügt das von Seiten der Lotterie¬
kommission in Baden bei Gelegenheit der im vergangenen
Jahre im Friedrichs-Bade stattgehabten Ausstellung den
Freiburger Ausstellern gegenüber eingehaltene Verfahren ,
wonach nicht nur die von Seiten der Kommission für die
Ausstellung ansersehenen Gegenstände nicht an dem zuge¬
sagten Platze ausgestellt , sondern theils ohne jede Ent¬

schädigung in Gebrauch genommen , theils aber nicht ein¬
mal ausgepackt worden seien. Nach Beendigung der Aus¬
stellung sei ein Ankauf im Werthe von 5000 M . in 's
Werk gesetzt und die angekauften Gegenstände als erster
Preis in die Lotterie eingeschlossen worden . — Schließ¬
lich habe man die Aussteller genöthigt , die ausgestellten
Gegenstände in zum Theil defektem Zustande gegen eine
Entschädigung von nur 500 M . zurückzunehmen. Redner
gehe gewiß nicht zu weit , wenn er der Lotteriekommis¬
sion den Vorwurf leichtfertigen Verfahrens mache. Die
Folge sei, daß man sich künftig an derartigenAusstellungen
nicht mehr werde betheiligen können.

Großh . Regierungskommissär Ministerialdirktor Eisen¬
lohr : Das Verfahren der Lotteriekommission in Baden
habe allerdings zu mancherlei Klagen Anlaß gegeben. Die
Großh . Regierung habe auch mehrfach auf ein geregeltes
Geschäftsgebahren hingewirkt , allein im Wesentlichen müsse
sie sich doch darauf beschränken , dafür Sorge zu tragen ,
daß die Bedingungen^ungehalten würden , an welche die
Erlaubniß zur Veranstaltung der Lotterie geknüpft worden
sei , und könne insbesondere keinerlei Verantwortung für
einzelne bei Veranstaltung der Lotterie sich ereignende Vor¬
kommnisse übernehmen .

Zur Zeit liege der Großh. Regierung wiederum ein
Gesuch um Bewilligung der Veranstaltnng einer Lotterie
im Laufe dieses Jahres vor, allein es ständen im Hinblick
auf frühere und die neuerlichen Vorkommnisse der Ge¬
nehmigung sehr erhebliche Bedenken entgegen. Eine defini¬
tive Entscheidung sei übrigens in Ansehung der neuen Ge¬
suches noch nicht ergangen .

Der Abg . Schneider (Karlsruhe) spricht sich gegen die
Veranstaltung von Lotterien der in Frage stehenden Art
aus, da der größte Theil der Spielenden kleine Leute seien,
die natürlich nur zum geringsten Theile einen Gewinn
machen könnten . Auch dem badischen Gewerbe gereichten
derartige Ausstellungen nicht zum Vortheil , da die Ge-
winnste , weil meist für die Gewinner unbrauchbar , um
Schleuderpreise verkauft würden, was dann dem soliden
Handwerker den Absatz erschwere. Er bitte darum , soweit
thunlich, von solchen Lotterien Umgang zu nehmen .

Der Abg. Gönner betont , um etwaigen Mißverständnissen
vorzubeugen, daß die in Rede stehenden Lotterien nicht
Unternehmen der Stadt Baden, sondern des internationalen
Klubs seien. — Im übrigen sucht Redner darzuthun,
daß der Abg . Fischer doch etwas zu scharf geurtheilt
habe , da namentlich ein Gebrauch der ausgestellten Möbel
nach der Art des Arrangements der Ausstellung nicht
möglich gewesen sei . — Zum Schluffe macht derselbe
noch darauf aufmerksam , daß das Zustandekommen der
Rennen in Baden mit dem Zustandekommen der Lotterien
Zusammenhänge , und bitte deshalb die Großh. Regierung ,
die Lotterien , wenn auch unter thunlichster Verschärfung
der Aufsicht, doch auch für die Folge zu genehmigen .

Der Berichterstatter Abg . Wacker spricht namens der
Budgetkommission und in Anlehnung an den von dem
Abg . Gönner ausgesprochenen Wunsch nach gesetzlicher
Feststellung des der Stadt Baden zur Förderung der Kur -
intereflen gebührenden Staatszuschusses die Erwartung
aus , daß in Zukunft nicht mehr Vorkommen möge , was
in den letzten Jahren gegenüber der Stadt Baden nicht
budgetmäßig geschehen fei . Der jeweiligen Derwilligung
entsprechend , hätte der Zuschuß an die Stadt Baden in
vollem Maße erfolgen und etwaige durch die Sachlage
gebotene Beiträge der Stadt Baden im Budget unter den
Einnahmen erscheinen müssen.

Das Haus geht hierauf zur Berathung der einzelnen
Posten des Budgets über. Zu Erörterungen gibt nur § 10
der Ausgabe „Zuschuß für Badenweiler . 10,290
Mark" Anlaß .

Hier bittet zunächst der Abg. Däublin , den Zuschuß
von 10,290 M . künftig auf 15,000 M. zu erhöhen, da
einerseits Baden keinen rechtlichen Anspruch auf den vollen
Bezug der Ueberschüsse des Badfonds besitze und anderer¬
seits Badenweiler einer reicheren Unterstützung um so
dringender bedürfe, als es keine Eisenbahn besitze und die
Konkurrenz mit der Schweiz zu bestehen habe . — Der Abg.
Röttinger tritt diesen Ausführungen bei.

Abg. Reichert : Er müsse sich entschieden dagegen aus¬
sprechen , daß die Dotation Badens auf Kosten von Baden¬
weiler verringert werde , da letzteres nach der getroffenen
Vereinbarung lediglich die in das Budget eingestellte
Summe von 10,290 M . zu beanspruchen habe . — Ein
Theil des der Stadt Baden entzogenen Zuschusses von
12,000 M . fei an Badenweiler gekommen und zur Zeit,
da in Baden noch die Spielbanken bestanden hätten und
der Badfond angesammelt worden sei , habe Badenweiler
aus Mitteln des Badfonds sehr bedeutende Zuwendungen
erhalten . Es sei darum undankbar , wenn man jetzt
den Zuschuß Badens zu Gunsten von Badenweiler schmä¬
lern wolle.

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Haas : Er
wolle nur berichtigend bemerken, daß von den mehrfach er¬
wähnten 12,000 M . durchaus nichts nach Badenweiler ge¬
flossen sei. Wenn man dort in der letzten Zeit größere
Aufwendungen gemacht habe , so seien die Mittel hiezu
vorzugsweise dem aus Erübrigungen der vorangegangenen
Jahre gebildeten Reservefonds entnommen worden . Uebrigens
ergebe sich aus der Zusammenstellung auf Seite 10 des
Kommissionsberichts, daß Badenweiler in seinen Einnahmen
nicht lediglich auf den in das Budget eingestellten Staats -



Zuschuß angewiesen sei , sondern aus der Kurtaxe , aus

Pachtzins für kaltes Wasser rc. mit Einschluß der erwähn¬
ten 10,290 M . im Ganzen über 30,000 M . jährlich an

Einnahmen beziehe.
Sollte aber in Zukunst einmal ein erheblicherer Zuschuß

an Badenweiler nothwendig werden , so würde es gewiß
weder an dem Wohlwollen der Großh . Regierung noch
dem des Hohen Hauses fehlen .

Nachdem der Abg . D äublin seinen Dank für die wohl¬
wollende Haltung der Großh . Regierung ausgesprochen ,
wird zur Abstimmung über den Gesetzentwurf geschritten.
Das Resultat zeigt einstimmige Annahme desselben.

Es folgt die Berathung des Berichts der Kommission
für Straßen und Eisenbahnen über die Bitte der Ge¬

meinden Auggen und Feldberg , Amts Müllheim ,
die Errichtung einer Güterstation in Auggen betr .

Berichterstatter ist der Abg . Schund von Kaltbrunn .
Der Antrag der Kommission geht auf empfehlende
Ueberweisung der Petition an die Großh . Regierung .

Abg . Däublin : Auggen habe schon lange eine Per¬

sonenstation und sei früher , so lange die Großh . Regie¬

rung in jener Gegend Hüttenwerke betrieben , auch im Be¬

sitze einer thrilweisen Güterstation gewesen. Die Wieder -

rrstellung einer solchen stelle sich für diese Gemeinde mit

entwickelter Landwirthschast und ausgedehnter Weinpro¬
duktion als ein Bedürfniß dar , dessen Befriedigung um so

leichter falle , als die Gemeinde , die sich schon bereit er¬

klärt , das nöthige Gelände unentgeltlich abzutreten , nun¬

mehr auch, wie Redner mitzutheilen ausdrücklich ermäch¬

tigt sei, zu der Errichtung einer Güterstation , wenn nöthig ,
einen erheblichen Beitrag zu leiste» beschlossen habe . Red¬

ner bitte das Hohe Haus , dem Kommissionsantrage zuzu¬
stimmen .

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Zittel :
Wenn auch die lokalen Verhältnisse der Gemeinde Auggen
vielleicht eine gewisse Berücksichtigung verdienten , so könne

er die Annahme des KommissionsantragS doch deshalb
nicht befürworten , weil die Großh . Regierung nicht allein
die lokalen Verhältnisse zu Grunde legen könne, sondern
auch die allgemeinen Verhältnisse des Betriebs und finan¬
ziellen Wirkungen in Betracht ziehen und erwägen müsse,
ob die zu erreichenden Vortheile im Verhältnisse stünden

zu den aufzuwendenden Opfern .
In vorliegendem Falle habe das Finanzministerium

durch die Generaldirektion eine vorläufige Prüfung vor¬

nehmen lassen , die allerdings zu anderen Resultaten ge¬
führt habe , als die Darstellung der Petenten .

In der Petition werde darauf hingewiesen , daß früher
' bereits in Auggen eine Verladevorrichtung bestanden habe .

Dieselbe sei aber durchaus primitiver Natur gewesen und ,
wenn heute eine Gäterstation in Auggen eingerichtet wer¬
den sollte, so müßte sie weit umfangreicher erstellt werden ,
als die frühere . Außerdem fiele eine Verlegung der Ein¬

richtungen von der Westseite nach der Ostseite nothwen¬
dig . Diese Herstellungen würden nach den Berechnungen
der Generaldirrktion einen ungefähren Aufwand von

20,000 M . erheischen. Allerdings würde durch einen er¬

heblichen Zuschuß der Gemeinde , wie ihn der Abg . Däub -

IlN soeben in Aussicht gestellt , der Bauaufwand ver¬

ringert werden , allein es würde , wie die Erhebungen der

Generaldirektion weiter dargethan , im Falle der Errich¬

tung einer Güterstation eine Vermehrung des dermaligen

Personals um einen Weichensteller und einen Ablöser ein-

treten , was einen weiteren jährlichen Aufwand von 1200 M .

erfordern würde . — Endlich komme hinzu , daß durch die

Errichtung der Güterstation und der dadurch bedingten
Veränderung der Geleiseeinrichtungen die Schnellzüge bei

Auggen ihre Fahrgeschwindigkeit nothwendig ermäßigen
müßten , nicht bis Müllheim die normale Geschwindigkeit
wieder erlangen könnten , was einen Zeitverlust von 1 bis

l ' /z Minuten ausmache , der mit Rücksicht auf die An¬

schlüsse und den durchgehenden Verkehr durchaus vermie¬

den werden müsse.
Gegenüber diesen Bedenken sielen die lokalen Interessen

nicht schwer in 's Gewicht . Auch sei Auggen , das zudem
bereits eine Personenstation besitze, jedenfalls nicht schlim¬
mer daran , als die von der Bahn am weitest entfernt
wohnenden Einwohner Müllheims .

Redner sei überzeugt , daß die Kommission , wenn sie die

angegebenen Erwägungen gekannt hätte , zu einem anderen

Anträge gekommen wäre .
Abg . Pflüger : Er verkenne nicht, daß der AuSfährung

des Projekts manche Anstände im Wege stünden , allein

dieselben seien von Seiten des Herrn Regierungskom¬

missärs wohl etwas zu stark betont worden . — Die kleine

Zeitversäumniß , die durch Legung eines Ausweichegeleises
bei Auggen herbeigeführt würde , ließe sich gewiß wieder

im Laufe der Fahrt einholen . Man dürfe eben auch nicht

außer Acht lassen , daß Auggen ein bedeutender Weinort

sei und daß , wie bekannt , von den Weinkäufern die Orte

gemieden würden , in denen nicht eine direkte Verladung

stattfinden könne. Außerdem würde der Bahn durch vermehrte

Weintransporte eine höhere Einnahme zugesührt werden .

Endlich sei es doch wohl nur eine Forderung der Gerech¬

tigkeit , daß man auch der Privatindustrie die Einrichtung

zukommen lasse , welche seinerzeit im Interesse der Indu¬

strie des Staates getroffen gewesen sei . — Er bitte daher ,
dem Kommissionsantrag zuzustimmen .

Nachdem noch der Abg . Vogelbach diesen Antrag warm

zur Annahme empfohlen , wird zur Abstimmung geschritten.
Der Kommissionsantrag findet die Zustimmung der über¬

wiegenden Mehrheit des Hauses .
Es folgt die Berathung des Berichts der gleichen Kom¬

mission über die Bitte der Gemeinden Norsin¬
gen , Kirchhofen und Ehrenstetten , dieErrich -

tung ein er Eisenbahn - Station bei Norsingen
betr . — Berichterstatter ist der Abg . Beizer . Die
Kommission beantragt den Uebergang zur Tagesordnung .
— Dagegen stellen die Abgg . Wacker , Röttinger ,

Fischer , Reichert , Ganter den Antrag auf Ueberwei¬

sung der Petition an die Großh . Regierung zur Kennt -

niß nähme .
Zur Begründung des letztgedachten Antrages führt der

Abg . Wacker aus :
Die Petenten machten geltend, daß die Errichtung einer

Haltestelle auf der Station Norsingen sich als ein Gebot
der Gerechtigkeit darstelle , da man ihnen seinerzeit beim

Bahnbau versprochen habe , daß sie eine Station erhalten
würden , und sie sich nur im Hinblick auf dieses Versprechen
bereit gefunden hätten , Theile ihres besten Geländes für
den Bahnbau abzutreten . Allerdings vermöchten sie den

urkundlichen Nachweis dieses Versprechens nicht zu führen ,
allein noch heute seien zwei Männer , die zur Zeit des

Bahnbaues bei der Gemeindeverwaltung betheiligt gewesen,
in der Lage , zu bezeugen , daß das behauptete Versprechen
ertheilt worden sei . — Auch abgesehen davon , sei die

Frage , ob ein Bedürfniß nach Errichtung einer Station
in Norsingen vorhanden sei , zu bejahen , da die beiden

nächsten Stationen Schallstadt und Krotzingen je drei
Kilometer von Norsingen entfernt , auch die Straßen jener
Gegend , namentlich zur Herbstzeit , in sehr schlechtem Zu¬
stande seien. Norsingen sei ein insbesondere durch treff¬
lichen Rothwein ausgezeichneter Ort , allein für den Absatz
des Produktes sei schlecht gesorgt , wenn weder eine Eisen -

bahn - Statisn vorhanden sei , noch die Wege sich in gutem
Zustande befänden . Jetzt , wo man im Begriffe stehe , der

Landwirthschast , wo immer thunlich , unter die Arme zu
greifen , müsse man sich derartigen Petitionen , die ebenfalls
eine Hebung der Landwirthschast bezweckten, freundlich
gegenüberstellen . Er bitte darum , seinem in sehr beschei¬
denen Grenzen sich bewegenden Anträge zuzustimmen .

Der Abg . Röttinger tritt den Ausführungen des Abg .
Wacker bei .

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Zittel :
Vom Standpunkte der Großh . Regierung könne er nur
die Annahme des Kommissiansantrages empfehlen , da

gegenüber der vorliegenden Petition in erhöhtem Maße
die Bedenken vorlägen , die bei Berathung der ersten Pe¬
tition bereits hervorgehoben worden seien .

Mit der Errichtung einer Haltestelle in Norsingen —

und um eine solche handle es sich ja allein — würde der

Verkehr der Lokalzüge eine weitere Hemmung erfahren .

Schon jetzt seien bereits zwischen Freiburg und Basel , also
auf einer Strecke von 60 Kilometer , 18 Stationen , wäh¬
rend auf der 55 Kilometer betragenden Strecke von Hei¬
delberg nach Karlsruhe nur 12 , auf der 72 Kilometer

langen Strecke von Karlsruhe nach Offenburg nur 14
Stationen eingerichtet seien . Eine weitere Vermehrung
der bereits unverhältnißmäßigen Zahl von Stationen auf
der Strecke Freiburg —Basel hemme den Transitverkehr ,
auf den auch bei gewöhnlichen Zügen Rücksicht genommen
werden müsse . — Ein erhebliches Bedürfniß nach einer
weiteren Station bei Norsingen sei in Wahrheit nicht vor¬

handen , da die nächste Station nicht sehr fern und andere
Orte in ganz ähnlicher Lage seien.

Was das von dem Abg . Wacker erwähnte Versprechen
anlange , so finde sich davon nichts in den Akten des

Großh . Finanzministeriums . Jedenfalls sei anzunehmen ,
daß jenes Versprechen , wenn überhaupt , doch nicht von

kompetenter Seite gegeben worden sei , da es andernfalls
unbedingt von der Großh . Regierung gehalten worden
wäre .

Der Abg . Burg erklärt , es habe die Kommission den

Gründen der vorliegenden Petition nicht das gleiche Ge¬

wicht beizulegen vermocht , wie denen der früheren . Ins¬
besondere handle es sich bei Norsingen um Errichtung einer

neuen Station , während bei Auggen nur die Wieder¬

erstellung einer früher bereits bestandenen in Frage ge¬
kommen sei. — Die Entfernung der Orte Kirchhofen und

namentlich Ehrenstetten von der nächsten Bahnstation sei

durchaus keine erhebliche, für sie also die Errichtung einer
Station in Norsingen keineswegs ein dringendes Bedürf¬
niß . — Dazu komme , daß Norsingen selbst nur eine ganz
geringe Einwohnerzahl besitze . — Diese Erwägungen hätten
die Kommission zu dem gestellten Anträge veranlaßt , dem

er zuzustimmen bitte .
Der Abg . Schmitt (Bruchsal ) erklärt , man habe in

der Kommission den gestellten Antrag nicht einstimmig gut

geheißen . Er für seine Person hätte dre Ueberweisung der

Petition an die Großh . Regierung zur Kenntnißnahme aus

allgemeinen Gründen für angezeigt erachtet und stimme

deßhalb auch jetzt dem von dem Abg . Wacker gestellten
Anträge zu.

Der Abg . Fischer tritt ebenfalls für den Antrag des

Abg . Wacker ein . Die Rücksicht auf den durchgehenden
Verkehr scheint dem Redner nicht als Grund gegen Er¬

richtung einer Haltestelle in Norsingen angeführt werden

zu können , da die Passagiere der Lokalzüge sich öfteres

Anhalten naturgemäß gefallen lassen müßten , für den durch¬

gehenden Verkehr aber durch Schnellzüge hinreichend Für¬

sorge getroffen sei.
Der Präsident bittet , den vorliegenden Gegenstand

nicht allzu ausführlich zu behandeln .
Der Abg . Flüge empfiehlt die Annahme des Kom¬

missionsantrages .
Abg . Wacker : Der Herr Regierungskommifsär bezweifle ,

daß der Gemeinde Norsingen seinerzeit ein Versprechen

wegen Errichtung einer Station wenigstens von kom¬

petenter Seite gemacht worden sei. Allein dem gegen¬
über müsse Redner denn doch darauf aufmerksam machen,

daß man in der Anfangsperiode des Bahnbaues sich nicht

so leicht darüber habe verlässigen können , ob der Ver¬

sprechende kompetent sei, das betreffende Versprechen zu er-

theilen , und daß es jedenfalls gegen die Billigkeit verstoße ,
sich , wenn überhaupt seinerzeit etwas versprochen worden

sei, zur Begründung der ablehnenden Haltung darauf zu

berufen , daß das Versprechen nicht von kompetenter Seite

ausgegangen sei.

Präsident Lamey : Es ist eine gefährliche Theorie , zu-
zugeben , daß ein inkompetenter Beamter für den Staat
verbindliche Zusagen machen könne.

Abg . Wacker : Ich weiß nicht, weshalb ich vom Herrn
Präsidenten unterbrochen wurde , da ich nichts gegen die
Geschäftsordnung Verstoßendes gesagt habe .

Präsident Lamey : Das Gesagte verstößt nicht gegen
die Geschäftsordnung , aber gegen das Interesse des ganzen
Hauses und gegen die Staatsordnung .

Abg . Wacker : Dann muß die Staatsordnung aus
schwachen Füßen stehen.

'

Präsident Lamey : Der Abg . Wacker hat eben eine von
meiner Anschauung abweichende Vorstellung von der Staats¬
ordnung .

Nachdem der Abg . Wacker noch mit kurzen Worten
seinen Antrag empfohlen , schließt die Diskussion .

Der Berichterstatter Abg . Belzer befürwortet die An-
nähme des Kommissionsantrages .

Bei der Abstimmung wird der Antrag Wacker u . Gen .
abgelehnt , der Kommissionsantrag angenommen .

HroßHerzogthum Waden.
* Heidelberg , 11 . März . (Neubau de - Gymnasiums .)

Da die Budgetkommission der Zweiten Kammer den Neubau
nicht für erforderlich erachtet , hat der hiesige Acrztliche Verein ei»
an beide Kammern abgesandteS Gutachten abgegeben , daS » ach
der „ Heidelb . Ztg . " lautet : 1) DaS jetzige Gymnasium entspricht
den Anforderungen einer rationellen Schulhygiene in keinerlei
Weise . Die 15 Klassenräume desselben sind mit zwei Ausnahme »
für die Schülerzahl , die sie seit mehreren Jahren aofnehme »
müssen , viel zu klein . Auch in Klaffen , deren Beleuchtung für
eine geringere Frequenz genügen würde , hat auS diesem Grunde
eine beträchtliche Zahl der Gymnasiasten nicht das hinreichende
Licht ; für andere Schüler ist die unmittelbare Nähe der Oese »

ganz unvermeidlich und in fast allen Zimmern entwickelt sich,
falls man nicht die Fenster vollständig öffnet und dadurch Einzelne
bei kälterem Wetter gesundheitsschädigenden Einflüssen auSfetzt , ia

kurzer Zeit eine schlechte und ungesunde Luft . Ebenso wäre die

Einführung von Schulbänke » , wie sie den Forderungen der

Schulhygiene entsprechen , höchsten » in einem Zimmer möglich ;
ia den andern läßt sie sich wegen Raummangels nicht durchfüh¬
ren . Es fehlt ferner durchaus ein Platz in der Nähe des Gym¬
nasiums , auf welchem die 45V Schüler sich während der Pause »
und vor dem Beginne de» Unterrichts frei bewegen können .
Ebenso fehlt ein Raum , in welchem sich die Schüler bei ungün¬
stigem Wetter vor und zwischen den Unterrichtsstunde » aufhaltea
können . Die Hausflure sind so eng , daß nicht ein Viertel der

gegenwärtigen Schüleranzahl in denselben gedrängt stehen könnte .
Einige Vorschriften , welche durch den jüngsten Erlaß deS Großh .
Bad . OberschulratheS . „ über Pflege der Gesundheit in Mittel¬
schulen " gegeben wurden , sind in dem jetzigen Gebäude unaus¬
führbar . S) Von baulichen Veränderungen in den jetzigen Gym -

nasialgebLuden läßt sich nach unserer Ueberzeugung eine irgend¬
wie wesentliche Besserung nicht erwarten . Insbesondere würde
die Umwandlung der jetzigen Direktorwohnung in Schulzimmer
keine Abhilfe bringen können , da — ganz abgesehen von den hier¬
durch gar nicht berührten sonstigen schweren Mißständen — die

wenigen Zimmer , welche auf diese Weise gewonnen würden , sich
in der Größe von den vorhandenen nicht unterschieden . 3 ) Selbst

durch einen Neubau auf dem engen zu Gebote stehenden Terra «

der jetzigen Gebäude könnte ein Theil der gerügten Mißstände

ebensowenig beseitigt werden , wie die Störung durch den Wagen¬

verkehr und vor allem die Störung durch den Lärm , der auS

dem Hofe und den Gebäuden der gegenüberliegenden Kaserne

herausdringt . Dieser Lärm , welcher durch Kommandorufe , Musik

u . s. w . hervorgerufen wird , tritt sehr oft in so empfindlicher

Weise auf , daß durch ihn die erheblichsten Störung « de» Unter¬

richt » herbeigeführt werden . ES ist gerade in jüngster Zeit mit

vollem Rechte von allen Seiten und besonders auch vou den Ab¬

geordnetenhäusern der verschiedenen deutschen Staaten der Blick

auf die Pflege der Gesundheit unserer Jugend gerichtet worden .

Als eine nothwendige Konsequenz dieser Fürsorge ergibt sich un¬

zweifelhaft auch die Herstellung von gesund eingerichteten Schul¬

bauten , wie sie in benachbarten Ländern knd ebenso in viele »

Städten unseres badischen Landes errichtet wurden . Wir möchte »

uns der Hoffnung hingeben , daß im Hinblick auf die oben auge¬

führten Uebelstände auch für die Gymnasialjugend Heidelberg »

möglichst bald an einem geeigneteren Platze als dem jetzig « ei»

zweckmäßiger Bau hergestellt werde .
* Mannheim , 11 . März . (Jffland - Feier . Pferde -

versicherungS - Verein .) Der gestrige Abend brachte au

unserer Hofbühne eiue „Jffland - Feier " . Am S. März d . I .

waren e» 100Jahre , daß Jffland 'S „ernsthaftes Familieugemälde
"

,

da » Schauspiel „Verbrechen a« S Ehrsucht "
, seine erste Auffüh¬

rung an dem hiesigen Hof - und Nationaltheater erlebte - Die

Feier , welche in würdigster Weise verlief , wurde der „N . Bad .

L .-Z . " zufolge durch den Vortrag der Ouvertüre zu Mozart '»

„ Titus " eingeleitet . Ihr folgte ein von dem artistischen Direktor ,

Hofrath vr . Julius Weither verfaßte - Festspiel „ Jffland
'S

Abschied von Mannheim
"

» welche » in dem anläßlich de» Jubi¬

läum » der silbernen Hochzeit deS Großherzoglichen Paare » de«

letzteren von in Baden lebenden Dichtern und Schriftstellern ge¬

widmeten „ Bildern von Badens Geschichte
" Aufnahme gefunden

hat . DaS Festspiel wurde durch einen , die Bedeutung der Feier

betonenden , von vr . Werther verfaßten Prolog und Epilog , von

einer Personifikation der „ Zeit " gesprochen , alS Einleitung und

Schluß umrahmt . An den Epilog schloß sich ein gelungen aus¬

gefallene » lebendes Bild » die SastmahlSscene auS Jffland
'S

„ Jäger " darstellend , zum Schluß erschien von Blume » umgeben

eine Nachahmung der auf unserem Schiller -Platze befindlich «

Statue Jffland 'S. Die ganze ansprechende Festfeier wurde vom

Publikum nach Verdienst sehr beifällig aufgenomme « . Auf da »

Festspiel folgte eine Vorführung deS Jffland 'scheu Schauspiels

„ Verbrechen auS Ehrsucht * mit einigen Kürzungen . Der gesunde

Kern deS Stückes sicherte ihm auch gestern nach einem erreichte »

Alter von 100 Jahren » och eine kräftige Bühnenwirkung und

eine sehr beifällige Aufnahme . — Der Mannheimer Pferdever -

ficherungs - Verein hielt am Sonntag seine Generalversammlung

ab . Nach dem Jahresbericht für 1883 betrugen die reinen Ein¬

nahmen 6587 M . , die Ausgaben 6910 M . DaS Vermöge « be¬

trug Ende 1883 19,457 M . und hat um 285 M . abgenommeo -

83 Mitglieder haben 203 Pferde mit einem Kapital vou 184 FOO

Mark versichert . Im Jahr 1883 wurden für 17 theilS umge¬

standene , theilS untauglich gewordene Pferde 5,906 M . Entschä¬

digung au die versicherten Besitzer bezahlt . Boa diesen « « eben

6 zu Gunsten des Vereins zu 338 M . verkauft . Die höchste

Entschädigung betrug 743 M . , die niedrigste 75 M . DaS Jab ^



ISSS weist die höchste Entschädigung seit dem 15jährigen Be¬
stehen de« Vereins auf . Nur 1876 betrug die Zahl der gefallenen
Pferde ebenfalls 17 , doch war die Entschädigung um 294 M .
Niedriger . ^ .

— (Verurtdeilung .) Bor der Strafkammer stand Kasimir
Weißenberger , 28 Jahre alt . Tuchmacher, von Weilheim,
Amts WaldShut, » egen MajestätSbelridigmiq . Derselbe, wegen
Bettels, Landstreicherei rc . schon oftmals bestraft , gibt zu . im
Februar d. I . , als er wieder wegen Bettel« verhaftet wurde.
Aeußerungen gethan zu haben , die Beleidigungen deS Deutschen
Kaisers und de- Großherzogs von Baden enthalten. Wie eS
scheint, beabsichtigte der Aageklagte, sich einen länger« Aufenthalt
in einer Strafanstalt zu sichern. Diesen Zweck erreichte er denn
auch , indem er mit Rücksicht auf 23 Vorstrafen in eine Gefäng -
mßstrafe von 1 Jahr und in eine Haftstrafe von 3 Wochen und
«ach Verbüßung der Strafe der Landes -Polizeibehörde überwiesen
wird. Nach Berküadigung deS UrtheilS ereignete sich eine solch'

aufregende Scene , wie sie glücklicher Weise nur selten in den
GerichtSsülen vorzukommev pflegen. Der Verurtheilte wider¬
holte nämlich mit großer Heftigkeit die flegelhaften Aeußerungen.
worauf sich der Gerichtshof nochmals zurückrog » um eine drei¬
tägige Haftstrafe, die sofort anzutreten sei, wegen Ungebühr gegen
ihn zu erkennen . Zugleich wird eine neue Untersuchung wegen
Majestätsbeleidigung gegen ihn eingeleitet .

* Mosbach , 11. März. (V - rs » « ßvereio .) Die Divi¬
dende beträgt nicht 7 '/, . sondern nur 7 Prozent .

Oetigheim, 8. März. (Petition .) Au« den verschiedensten
Theilen unseres Lande » gehen zur Zeit Petitionen an die Kammer
um Aufhebung der Fluß - und Dammbausteuer -
Nach den gegenwärtigen Bestimmungen trifft nämlich ei» großer
Theil der Baukosten die an den Flüssen gelegenen oder zum
Flußgebiet gehörigen Gemeinden. Die Petenten wollen bezwecken,
daß diese « osten al» eine Gesammtlast von dem ganzen Lande
getragen werden . Der Gemeinderath Hierselbst hat gestern eine
Petition in dem erwähnten Sinne an die Kammer abgehen lassen.

* Offenbnrg, 10 . März. (Schwurgericht .) Bierbrauer
O . Suter au« Kehl Stadt wurde wegen betrügerischen Baa-
kerutS unter Annahme mildernder Umstände zu k Monat Ge-

fängniß und 2 Jahr Ehrverlust verurtheilt .
XX Lörrach . 10. März- (KreiSv ersammlu n g . Aus¬

stellung .) Die KreiSversammlung des Kreises Lörrach ist ,
nachdem die früher bestimmt gewesenen Tage des 31 . März und
1 . April wegen der an diesen Tagen dahier statthabenden Rekcu-
tirung nicht beibehalten werden konnte , auf Dienstag den 15. und
Mittwoch den 16. April einberufen . — Vom 18 . bis einschließlich
28 . April wird dahier im Volksschul - Gebäude eine Ausstellung
von Arbeiten einiger zum SchulkreiS Lörrach zählender Industrie¬
schulen stattfindcn. Beigezogen werden 20 Schulen des Amtsbezirks

Handel « ad Verkehr .
Handelsberichte .

Effektenverkehr i« Deutschland . DaS deutsche Effekten¬
geschäft umfaßt nach einer Zusammenstellung der „ N. Fr ." 1191
verschiedene Werthpapiere (da« Wiener Coursblatt nur 414) .
Davon entfallen , nach den Emmissionliindern getrennt , auf das
Deutsche Reich 749, auf andere europäische Staaten 372, auf die
Vereinigten Staaten von Nordamerika 65 und auf Egypten
5 Werthe . Der Branche nach sind von allen Effekte» 396 Staats-
papiere und andere Obligationen , 178 Bankpapiere , 447 TranS-
portwerthe und 170 Jndustriewerthe . Unter den europäischen
Staaten figurirt Oesterreich -Ungarn mit 174 Effekten, darunter
105 Transportwerlhe und 47 StaatSpaviere rc . , Rußland mit
84 Effekten , davon 18 Staatspapiere rc. : bei den übrigen Ländern
Europa'« stellen sich die Ziffern wie folgt : Schweiz 30 . Holland 17,
Italien 17 , Schweden und Norwegen 15 . Belgien 14 . Frank¬
reich 6. Rumäuicu 5 . Spanien und Portimal 5, Türke, 3 . Däne-
mark, England und Griechenland je 1. — Das offizielle Kursblatt
der Wiener Börse enthält nur 414 Notirungen . darunter 163
Staatspapiere rc . , 43 Bankpapiere. 145 Transport - , 56 Jndustrie¬
werthe und 7 ausländische Effekten .

Wien , 11 . März . Die „Presse " meldet : In einer gestern
in der Kreditanstalt stattgefundenen Sitzung , welcher Roth¬
schild beiwohnte . wurden die Modalitäten über die Wiederauf¬
nahme der ungarischen Rentenkoaversion festgesetzt. Mit Rück¬
sicht auf die Lage deS Pariser Maates einigte man sich dahin,
nur eine Theiloption von etwa 80 Millionen auSzuüben. Sobald
die Zustimmung der auswärtigen Konsorten eintrifft , wird zur
praktischen Ausführung dieses Beschlusses geschritten .

vanauo v. t. «i>. äs Voltk 8oviöts anonyme, Antwsrpsa . Nach
dem un« vorliegendenGeschäftsberichte hat das Institut in 1883»
dem ersten vollen Geschäftsjahre, einen Bruttogewinn von 518.930
Franc- , einen Reingewinn von 360,541 Frcs -, d . i. 10.18 Proz.
(1882 12 .25) des Kapital» erzielt . Der Coupon wird mit
Frcs . 21 .50 — 6 Pro». eingelöSt . Von dem Gewinne werden
Frc». 100,000 der Extrareserve zugeführt , die dadurch auf
FrcS . 150,000 anwächst, während der ordentliche Reservefoud auf
Frcs . 85,038 erhöht wird .

Born^Wääreumarkte . (Frkf. Ztg.) Unberührt von dem fri-
scheu Zuge» der den Verkehr au den inländischen Effektenmärkten
seit Beginn de« neuen Monats belebend durchweht , behielt das
Geschäft ans de» meisten Gebieten des Waarenhandels den seit¬
herigen schleppenden Gang. Dort blieb Mangel an Unterneh¬
mungslust ziemlich ununterbrochen vorherrschend und trägt dieser
in Verbindung mit dem niedrige« Preisstande der wichtigsten Roh¬
produkte auch nicht wenig dazu bei . dir Konstellation des Geld¬
marktes günstig zu gestalten. Weder billiger Geldstand noch die
am Waarcnmarkte vereinzelt bemerkbare Besserung der statisti¬
schen Lage vermochten indessen bisher die dort bestehende Zurück¬
haltung zu bannen.

Getreide halte bei ziemlich stabiler Preishaltung ruhigen

Lörrach , je 7 der Bezirke Schopfheim und Müllheim und 6 deS
Bezirkes Schönau . Die Großh . Kreis - Schulvisitatur wird bei
den durch die Ausstellung anwachsenden Arbeiten durch daS Ko-
mits des hiesigen FrauenvereinS unterstützt werden .

* Kleine Nachrichten a«S dem Großherzogthum . In
Baden hat sich der talentvolle Maler Karl Reichardt in
einem Anfall von Geistesstörung das Leben genommen. Der
Verstorbene war eine strebsame . unermüdlich thätige Natur und
bat sich durch Ueberanstrengung. durch seinen Zweifel an seiner
Begabung und an Erfolgen eine tiefe Störung de» Seelenleben»
zugezogen . — In S ch w e tz i n g e n wurden bei dem Neubau
der Aktiendrauerei einige steinerne Kugeln, 15 cw im Durchmesser ,
gefunden . Im . Schw. Wchobt ." wird die Vermuthung ausge¬
sprochen , daß diese Kugeln in der Schlacht bei FciedrichSfeld
(1462). in welcher durch den Kurfürsten Friedrich den Siegreichen
die beiden Fürsten von Baden und Württemberg sowie der Bi¬
schof von Metz geschlagen und gefangen wurden , verwendet sein
möchten . — In Sandhaufen wurde eine Dienstmagd be¬
graben, welche seit 30 Jahren bei dem Hin . Pfarrer Krümel ge¬
dient hat und 1879 das Ehrenzeichen von Ihrer König! . Hoheit
der Großherzin erhielt . Die Verstorbene hat ihren armen
Verwandten ein Baarvermögen von etwa 2000 M . hinterlaffen.
— Die 71 Jahre alte Wittwe Walpurga Zurell von Wangen ,
zuletzt wohnhaft in Hagnau , wurde im Bodensee todt aufgefnn-
den . Dieselbe hatte sich aus dem Hause geschlichen und in einem
Anfall von Schwermuth in den See gestürzt.

Landwirthschaftliche Besprechungen nnd Bersammluuge«.
Pforzheim . Sonnt . » 16. d . M ., Nachm- */,3 Uhr, im Gosth.

z . Ochsen in Bauschlott Besprechung über die Aufs, der landw .
Mißstäade im eigenen Betriebe und ihre Bekämpfung mit landw .
Mitteln an der Hand der landw. Erhebungen im Großh . Baden,
eiugel . durch Hrn . KreiSw. L - Schund von Durlach .

Philippsburg . Sonnt . , 16 . d . M . , Nachm. 3 Uhr , im
Gasth . z . Weinberg in RheinSheim Besprechung über Obstbau ,
wobei Hr. Nerlinger , Vorst, der Großh . Obstb .-Sch . in Karls¬
ruhe, den eial . Vortrag hatten wird .

Ache r n. Sonnt . , 16 . d . M .» Nachm. 2*/, Uhr , im Sounen-
wirthSh. T . -O : I ) Rechn . - Abl ., 2) Neuw. ber Vorstandsmitgl .,
3) Bortr. über Pferzez. von Hrn . M .-R . vr . Lydtin auS Karls¬
ruhe, 4) Besichtigung der Hengste .

Waldkirch . Sonnt . . 16 . d . M . , Nachm. 3 Uhr. , im Bären
zu Niederwinden Besprechung über Obstbau unter Mitw. deS
Hrn . Rektor Gsell von Hochburg .

Säckiugen . Sonnt . , 16. d . M . , Nachm. 3 Uhr , im Gasth .
z . Schützen B .-B . mit landw. Bespr . T . - O . : 1) Berk, der 1883r
Rechn . und Genehm. deS voranschl. für 1884 ; 2) Vereinswahle» ;
3) Bespr . über Obstbau , eingel . durch Bortr. deS Hrn . Odstbau -L.
Bach aus Karlsruhe .

Derschi » deves .
— (Die IS . Versammlung deutscher Forstmänner ) kann

einaetietener Hindernisse wegen im Jahre 1884 in Breslau nicht
statisiaden und wird daher der für die nächstfolgende Bersamm-
luna in Aussicht genommene Bestimmungsort Frankfurt
a . M . hierfür substituirt. Die Geschästsfühiung für diese im
Nachsommer 1884 stattfindende Versammlung hat Herr Forst¬
meister Freiherr Schölt von Schottensteiu übernommen.

— (Der
^ Lff al- Küfer .) AuS Oderh ssen weiß die » Kaff .

Ztg." eia Stückchen zu erzählen, daS in weite »ea Kreisen bekannt
zu werden verdient . Vor einiger Zeit kam in dem Flecken Fron¬
hausen an der Maia-Wesrr-Bahn ein Italiener mit einer Orgel ,
begleitet von einem Affen , zugereist und kehrte bei dem Gastwirth
R . ein . Der Italiener brachte die Nacht in reffen Behausung z«
und als er sich deS Morgens mit seiner Orgel und dem Affen
prodnziren will , ohne vorher di- Zeche zu bezahlen , legt der Wirth
sein V to ein : erst bezahlen . Doch dies war nicht möglich . Nach
langem Hin - und Herreden wird dem Italiener zugestanden . die
Orgel mitzunehmen. DaS Affenvieh bind' mir im Keller an, bis
der Mann wieder kommt und bezahlt seine Zech"

, waren de»
WirtheS gestrenge Worte . Der Affe sieht nun » wie im Keller
an den verschiedensten Fässern gezapft wird , macht sich von seines
Fesseln los und begibt sich munter daran , die Krahnen sämmt-
licher Fässer aufzudrehen, und ergötzt sich au dem Rauschen und
Geplätscher der verschiedensten Flüssigkeiten , Wein , Apfelwein,
Branntwein . Rum , Petroleum . Oel rc Endlich kommt wieder
jemand in den Keller und sieht alle Krahr-ea laufen und de»
Affen oben auf einem Faß . Jetzt ging eine Jagd ans den armen
Missethäter los . Derselbe wird aus dem untersten Stock in den
obersten gehetzt , bis er endlich einen Ausweg durch 's Fenster
auf die Dungstätte findet. Von hier will der Affe in einen Stall
flüchten ; alles schreit, haltet ihn , fangt ihn , u , d in dem Moment,
als der Affe in den Stall springen will » wirft ein Fuhrkaecht
(durch das Geschrei aufmerksam gemacht) die Stallthüre zu» der
Affe ist gefangen und todt ; während der ganzen Jagd laufen im
Keller die Fässer immer mehr au» . Endlich kommt nun der
Italiener und will seine Zeche bezahlen und reklamirt den Affen.
Mit den größten Schimpfworten rc . wird der Italiener reichlich
regalirt, doch wer gibt ihm seinen Affen wieder ? Der Italiener
wird klagbar und verlangt Schadenersatz , der Wirth wird verur -
theilt . Inzwischen bleibt der Italiener in einem Gasthaus in
M . auf Unkosten des WirthS ruhig liegen , der die ganzen Kosten,
den Affen und vieles andere bezahlen muß . Wie mir versichert
wurde , ist der Prozeß bis an's Reichsgericht gegangen. Wie
man nun neuerdings hört , bekommt der Prozeß ein Nachspiel,
da der Wirth sich weigern soll . zu zahlen , indem derselbe sich
darauf beruft, er habe den Affen nicht grlödtet , sondern der Fuhr-
knecht aus W. Was nun daraus weiter wird oder geworden ist,
hat man bis heute noch nicht vernommen .

Verkehr , in welchem die Notirungen von Weizen mäßige Ab-
fchwächung annahmen, während Roggen besser im Werthe be¬
hauptet blieb . Die amerikanischen Weizenkurse erfuhren unter
mehrfachen weniger erheblichen Schwankungen schließlich eine
Ermattung , die indessen nicht hinreichte , um stärkere Ausfuhr
nach Europa zu veranlasse » . Die veränderte Position deS ame¬
rikanischen GelreidemarkteS im Welthandel wird von den Han-
delsauSweise » Englands deutlich gekennzeichnet. Während die
Verein. Staaten dort vor zwei Jahren noch mit 75 Proz. an
der Gesammteinfuhr von Weizen und Weizenmehl partizipirten ,
hat sich diese Betheiliguug in den Jahren 1881 auf 69 Prozent,
1882 auf 55 Proz . und 1883 auf 46 Pro», ermäßigt , während
Englands Einfuhr von fremdem Weizen und Weizenmehl in
dieser Zeitperiode stetige Zunahme aufweist.

Spiritus konnte reichlicher hervortretendem Angebote ge¬
genüber die mäßige Werthbefestigungnicht behaupten, welche ge¬
besserte Nachfrage dem Artikel anfänglich verschaffte .

Rüböl begegnete nur wenig regem Interesse , wodurch die
Preise die von den Witterungsverhältnifsen kürzlich veranlaßte
Befestigung rasch wieder einbüßten . — Schmalz setzte in den
Ver. Staaten die PreiSermattung fort, welcher die europäischen
Märkte langsam folgten.

Petroleum hat an den europäischen Märkten den vor¬
wöchentlichen Preisstand nur wenig verändert und schließt dort in
befestigter Tendenz. Aus Amerika wurde» dagegen wieder größere
Schwankungen der dortigen United Pipe Line Certificate gemeldet,
deren Notirungen nach anfänglichem stärkeren Rückgang schließ¬
lich eine diesem völlig ebenbürtige Erhöhung aufweisen . Die Aus¬
fuhr von Petroleum auS allen Häfen der Ver . Staaten erreichte
vom 1 . Januar bis 19. Februar d . I . rund 53 Mill . Gall . gegen
52 refp. 49 Mill- Gall. in der Parallelperiode der beiden Vor¬
jahre. An den sieben kontinentalen Hauptmärkten hat sich die
statistische Lage deS Artikels weiter gebessert. Sowohl die Vor-
rätbe als namentlich die bekannten amerikanischen Abladungen
nach jenen Märkten zeige» eine Abnahme, die von wenig belang¬
reicher Zunahme der schwimmenden Ladungen nicht ausgeglichen
wird - Der Wochenvrrsandt erfuhr gleichzeitig eine mäßige Stei¬
gerung.

Kaffee begegnete ruhiger Bedarssfrage , deren Ansprüche an
weiterem Entgegenkommender Eigner meist leichte Befriedigung
fanden. Der Preisstand der von spekulativen Interesse « meist be¬
einflußten Rio - Sorten leistete bisher dem Rückgänge den kräf¬
tigsten Widerstand und wird die Lage des Artikels auch von de«
Umstande gekennzeichnet , daß in Brasilien schon seit geraumer
Zeit die Preise über dem Werthstand an den Konsummärkten ge¬
halten werden und diese Provenienzen gegenwärtig in Europa
ansehnlick höher alS vor Jahresfrist notiren , während die Preise
besserer Qualitäten seither ziemlich erheblichen Rückgang erfuhren .
Die Borräthe an den europäischen Märkten habe» im vorigen
Monat wieder etwa 9000 Tons zugenommen und erreichten am
1 . dS. die ansehnliche Höhe von etwa 206,000 TonS .

Zucker verkehrte gleichfalls in wenig fester Haltungund erlitt
roh e Wasre an den meisten Märkten Preisabschwächung, während

rasfinirtee Zucker in ruhigem Handel unveränderte Notirungen
behauptete.

Hopfen bedang feste Notirungen , deren langsames Weitere-
Anziehen von dem ziemlich beschränkten Augebot leicht ermöglicht
wurde. Tabak hatte bei wenig veränderten Notirungen stetigen
Verkehr. AuS Havanna laute» die oeuesteu Berichte über die
wachsende Ernte befriedigend .

Leder sowohl als rohe H äute und Felle behielten meist
die seitherige Marktlage , die sowohl den Fabrikanten als dem
Zwischenhandel noch immer häufigen Anlaß zu berechtigten Klagen
über unlohnende PreiSverhältmssebietet.

Baumwolle gewann an den tonangebenden Märkten nach
anfänglicher Abschwächung schließlich etwas festere Pceistendenz,
dock erfuhren die Notirungen in ruhigerem Verkehr nur wenig
Aenderung.

Kohlen und Metalle standen in ruhigem Verkehr , ia
welchem einheitliche Tendenz der Preise nicht vorwaltete. Für
Kohlen sowohl als für Eisen bleibt das Angebot überwiegendund
die matte Preishaltung daher dominirend .

Bremen , 11 . März . Petroleum-Markt. (Schlußdericht.) Stan¬
dard white loeo 7 .60 , per April 7.65 , per Mai 7 .75 , per Juni
7 .85, per August-Dezember 8 .20 . Ruhig. Amerik. Schweineschmal,
Wilcox nicht verzollt 45*/, .

Antwerpen , 11. Marz. Petroleum- Markt . (Schlußbericht.)
Stimmung : Träge. Raffiuirt . Type weiß, disp. 19*/« .

Köln , 11 . März. Weizen loco hiesiger 18.50, tooo fremder
19 .— . per März 17 .70 , per Mai 18.—. Roggea looo hiesiger
14.50 , per März 13 .90 , per Mai 14 .20. Rüböl to«, mit Faß.
34 .— , per Mai. 32 .50 . Hafer loeo hiesiger 14.—.

Paris . 11. März. Rüböl ver März 74 50» per April 74 .70.
Per Mai -August 75 .— , per Sept . Dez . — . Still . — Spi¬
ritus per März. 42.—, per Sept . - Dez . 45.20. Weichend. — Zucker,
weißer . dlSv. Nr. 3 . per März 53 30 , ver Mai-Aug . 54 .50.
Trage . — Mehl . 9 Marken, per Mär» 49 —, ver April 49.50,
per Mai - Jum 50 .50 , per Mai-Aug. 51 .20 . Fest. — Weizeu
per März 23.— , per April 23.30, per Mai-Juni 23.80, Per
Mai - Aug . 24.40. Behauptet. — Rogpev per März 15.70, ver April
16 . - , per Mai- Juni 16.20 , per Mai- Aug . 16.70. Still . —
Talg , disponibel 90 .25. — Wetter: bedeckt.

New - Bork , 10 . März . (Schlußkurse .) Petroleum in New-
Aork 8*„ dto . m Philadelphia 8'

» , Mehl 3 .65, Rother Winter ,
weizen 1 .0?' /. . Mais (old mixed ) 61 */, . Havanna - Zucker 5' /,.
Kaffee, Rio good fair 12 '/,, Schmalz (Wilcox) 9.85, Speck —.
Getreidefracht nach Liverpool 1*/, .

Baumwoll - Zufuhr 8000 B . , Ausfuhr nach Großbritansieu
5000 B ., dto . nach dem Contineot 8000 B.

ver ocievcri. - « menia». L>amp
schifffahrts-Gesellschaft m Rotterdam ist am 9 . März in Ne«
Aork angekommeo .

Berantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe.
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Staatsäapiere .
Badeu 3*/, Obligat, fl. —

*
4

' M . 102-/,.
Bayern 4 Obligat. M . 102' /,
Deutsch !. 4 ReiLsanl.M . 103
Preußen 4*/, °/y Tons. M . —

. 4»/« ConsolS M . 102' /,
Sachse« 3°/» Rente M . 82V.
Wtbg . 4*/-Obl.v -78/79 M .105» /i.

» 4 Obl. M . 102 ' «
Oesterreich 4 Goldreute fl. 85' .

. 4*/, Silben , fl . 68 ' /»
, 4*/, Papierr. fl. 67*/,

„ » 5Papierr .v .1881 80**/,,
Ungarn 6 Goldreote fl. 102 ' ,
^ . 4 . fl. ?7 ' /.
Italien 5 Reute Fr . S4'/,
Rumänien 6 Oblig . M . 103' /.
Rußland 5 Obl. v. 1862 ^ 90*/,

. 5 Obl. V. 1877 M . 93' /»
» bll . Orieutanl. PR . 58 ' /,«
. 4 Tons. V. 1880 R . ?S'/,

Schweb. 4 in Mk . 99 "/,
Spa ». 4 AuSländ. Rente 62 ' /,
Schw . 4*/r B -ru v . 1877 F . 102 '/,

. 4°/, Bern 1880 F . 101 ' /,,
N .-Amer.4*/,C .pr.189lD . 111 */.
N .-Amer. 4Lpr . 1907D . 120 '/,
Egypten 4 Unis. Obligat. 68' /,«

Bank -Aktie«.
4*/- Deutsche R .- Bank M . 146 */,
4 Badische Baak Thlr . 119*/.
5 BaSlerBankverein Fr . 130
4 Darmstädter Bank fl . 159 ' /»
4 DiSc .- Kommand . Thlr . 210 ' */, ,
5 Frankf .BankvereinThlr
5 Oest . Kreditanstalt fl.
5 Rhein . KreditbankThlr.
5D . Effekt - u.Wechsel - Bk.

40"/o einbezahlt Thlr.
Eisenbahn -Aktie«

4 Heidelberg-SpeyerThlr.
4 Heff-Lndw . -Bahn Thlr.
4 Meckl .Friedr .-Kranz M .
3*/,Oberschles .-St . Thlr.

93 ' ,.
279 '/.

HO"/,.
129

53*/.
109*/,

194
274 '/,

4' /, Pfälz. Maxdaha fl. 129 ' ,«
4 Pfälz. Nordbahn fl. 99*/.
4 Rechte Oder -Ufer Thlr. 194' /,
8* , Thüring . Uit. s.. Thlr. 217 ' ,
5 Böhm . West-Bahn fl. 261 '/,
5 Gal. Karl - Ludw .-B . fl. 252*/,
5 Oest.Fcanz-St .- Bahnfl . 267 ' /,
5 Oest . Süd - Lombard st. 122*/,
5 Oest. Nsrdwest fl. 159'/,
5 » . lüt . L. fl. —
5 Rudolf fl. 151

Eisenbahn - Prioritäten
»eff. Ludw .-B . M . 101' /.
Wz . Ludw .-B . M . 101 '/«
lisabeth steuerpflicht , fl . 89 " /„' ' " 95 ' /«

4 ^
4 '
4
4 » steuerfrei
5 Franz -Josef v . 1867 fl.
4 '/, Gal. C .-Lud . 1881 fl .
5 Mähr. Grenz-Bahn fl.
5 Oest- Nordwest -Gold-

Obl. M.
5 Oest. Nord« , lüt. fl.
5 Oest. Nordw. lüt. L. fl.

85' /.
75 ' ..
104' /.

5 Boralberger fl . 87
5 Gotthard Hl Ser . Fr . 104
S ^ E */„
4 Schweiz. Central 99*/„
5 Süd - Lomb . Prior , fl. 103 ' /.
3 Süd - Lomb . Prior . Fr . 59'

/,
5 Oest. Sraatsb . -Pcior.fl. lOS " /, ,
3 dto . l —VIII 8 . Fr . 78 ' /,
3 Livor. lüt. 0, Di «. 02 59" /, ,
5 Toscan . Central Fr . 96 ' ,

Pfandbriefe .
4 Rb. Hyv .-Bk.-Pfdbr. 100'/«
5 Preuß.Cent.° Bod . - Ered .

verl. ä 110 M . IIS * .
4 dto . ä 100 M . 101
4*/,O -st .B . - Crd . - AnK . fl. 102 * ,
5 Ruff . Bod . - Cred . S .R . 88
4°/» Süd - Bod . - Cr . -Pfdb. 100 ' /,

Verzinsliche Loose.
3»/, Cöln Mmd.Thlr . 100 126 '/.
4 Bayrische „ Iw 133" /, .
4 Badische » Iw 133" „
4Meia.Pr -Pfdb.Thlr . Iw 116 -/.

rubrl - Rmk. S. -0 Pfg., 1 Mark B ank« -- RE I . S» M
'
.

3 Oldenburger Thlr. 40 123'/,«Dollars
4Oesterr. v . 1854fl. 250 112'
S „ V. 1860 . 500 119°/.
4Raab - GrazerThlr. Iw 94 ' ,
UuverzinSltcheLoofepr .Stück
Badlschefl. 35 Loose 223.
Braunschw. Thlr.20-Loose 96.9
Oest . fl . 100-Loosev . 1864 310.—
Oesterr . Kredilloose fl.100
von 1853

Ungar .Staatsloosefl.1w 224 6 »
Ansbacherfl . 7- Loose —.—
AugSburgerfl . 7- Loose 27.80
Freiburger Fr . 15 Loose 27.10
Mailänder Fc . lO-Loose 15.10
Meiuiagerfl. 7- Loose 26 95
Schweb . Tdlr.lO-Loose 60 .75

Wechsel nnd Sorte ».
Paris kurz Fr . Iw 81 .20
Wien kurz fl . Iw 168.75
Amsterdam kurz fl. IW 169.35
London kur» 1 Pf . St . 20.51
Dukaten s.49

. iu Gold 4.
20 Fr.-St - is .
Rnff. Imperial- 18 . '
SovreigilS 2W

Städte-Obliaatione» nnd
Jn - ustrre -Aktie «.

>0 4 Karlsruher Obl. v . 1879
4 Maauheimsr Obl.
4Pforzheimer „ 1883
4*/, Badeu-Bade» „

»eidelberg ,
ireiburg „

. .konstanzer ,
Etkliager Spinnerei o.ZS. i ;
Karlsruh . Maschiuenf .dto .
Bad. Zuckers.» ohue ZS.5°/°Deatsch.Phön .20»/..E».

Rh . HyPoth .-Ba°k50°/.
de». Thl. I

5 W-steregelnAlkali 159
Relchsbank Diskont 4
Franks . Bank. DiScont 4
Tendeuz : matter «ud ruhig .



Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffeutliche Austellmge ».

D .406. 1 . Nr . 1786 . Freiburg . Der
Handelsmann LouiS GeiSmar zu
Freiburk> i . B .« vertreten durch Rechts¬
auwalt Karl Mayer hier , klagt gegen
den Schreiner Hermann ReeS und
dessen Ehefrau , Katharina , geb. Nägele
von hier , z. Zt . flüchtig und an unbe-
kaunteu Orten abwesend , mit dem An¬
träge , die Beklagten für schuldig zu er¬
klären:

». im Grundbuch der Stadtgemeinde
Freiburg zum Eintrag ä . ä . 18.
Dezember 187S , Land 61, S . 52.
Nr . 37, daS Vorzugsrecht bezüglich
de» RestkaufschillingS »ä 2285 M .
72 Pf . streichen zu lassen ;

d. an den Kläger sammtverbindlich
haftbar 557 M . 24 Pf . nebfl 5 ^
ZiuS vom 28 . Juli 1880 zu be¬
zahlen ;

der beklagte Ehemann sei über¬
dies schuldig » an den Kläger 9 M .
85 Pf . zu bezahlen ;

auch haben die Beklagten die
Kosten deS Rechtsstreits zu tragen ;

und ladet die Beklagten zur mündlichen
Berhandluug deS Rechtsstreits vor die
IV . Civilkammer deS Großh . Landge¬
richt » zu Freiburg aus

Mittwoch den 28. Mai 1884 ,
Vormittags 8*/r Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffeneu Anwalt
zu bestellen .

ZumZwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 5. März 1884 .
Rombach .

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Landgerichts.

D .408. 1 . Nr . 1813 . Freiburg .
In Sachen deS Michael Schill , Alt -
Kroneuwirth in Unterglotterthal , als
Vormund deS Josef und des Romuald
Wisser von da, Klägers , vertr . durch
Anwalt G . Fromherz hier , gegen Fer¬
dinand Wisser , Gerber vonUnterglot -
terthal , z . Zt . an unbekannten Orten
abwesend , Beklagten, wegen Forderung ,
ladet der Kläger den Beklagten unter
Bezug auf den mit öffentlicher Zustellung
vom 20 . Novbr . v . I . , Nr . 8426 , be¬
kannt gemachten Antrag zu dem ander-
weit zur mündlichen Verhandlung vor
der III . Civilkammer deS Gr . Landge¬
richts Freiburg auf

Freitag den 23 . Mai d . I .,
Vormittags 8Vr Uhr ,'bestimmten Termin .

ZumZweckeder öffentlichen Zustellung
wird dies bekannt gemacht .

Freiburg , den 8 . März 1884.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Werrlein .

D . 405 .1 . Nr . 1905. Freiburg .
Friedrich Maier Ehefrau , Barbara ,
geb . Heinzelmann von Freiamt , z . Zt .
hier , vertreten durch Rechtsanwalt C.
Fehrenbach , klagt gegen ihren Ehe¬
mann . z . Zt . an unbekannten Orten ,
auf Grund behaupteter harter Miß¬
handlung uud grober Verunglimpfung ,
mit dem Anträge , die zwischen den Par¬
teien geschloffene Ehe für geschieden zu
erklären , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung deS Rechts
ftreits vor die m . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Freiburg ans

Freitag den 30 . Mai 1884 ,
Vormittags 8*/r Uhr .

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Freiburg , den 10. März 1884 .
Werrlein .

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad. Landgerichts.

D .398 . 1 . Nr . 1847 . MoSba » . Ja
Sachen Ernst Hotz von Weitheim,
vertreten durch Rechtsanwalt Zutt in
Mosbach » gegen Mehlhändler Georg
D eifel von Werthheim , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten , wegen EntschädigungS-
forderung auS Unrechter That , hat der
klägerische Vertreter bei Großh . Land¬
gericht MoSbach — CivilkammerII —
die Verurtheilung des Beklagten zur
Zahlung von 1740 Mk . 50 Pfg . nebst
5°/« Zins vom 4. Februar d . I . , even¬
tuell vom Klagzustellung- tage au be¬
antragt und hat den Beklagten zum
Zweck der mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits auf

Samstag den 31 . Mai l. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor daS genannte Gericht geladen, mit
der Aufforderung, einen bei diesem Ge¬
richte zugelaffenen Anwalt zu bestellen .

Nachdem das Gericht die öffentliche
Zustellung der Klage bewilligt hat, wird
dieser Auszug öffentlich bekannt gemacht
und die Uebereinstimmung desselben mit
der Urschrift beurkundet .

Mosbach , den 7. März 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Landgerichts,
v . Schönau .

D .415 . 1 . Nr . 3867. Rastatt . Der
Schuhmacher Josef Haitz zuAu a . RH .
klagt gegen d eu Schreiner Roman A b ert
von Au a. Rh . » z. Zeit an unbekannten
Orten abwesend , wegen SchadloShal -
tung auS geleisteter Bürgschaft vom 15.
November 1881 und auS Kauf v . Jahr
1883, mit dem Anträge auf Verurthei-
lung des Beklagten zur Zahlung von
216 Mk. nebst 5"/, ZinS auS 200 Mk.
vom 15. Februar 1884, sowie auf vor¬
läufige Vollstreckbarkeits - Erklärung des

UrtheilS , und ladet denselben zur münd
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor daS Großh . Amtsgericht zu Rastatt
auf

Dirustag den 22 . April 1884 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Rastatt , den 1l . März 1884.
Schmidt »

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

D .416 . 1. Nr . 4077 . Rastatt . Der
Borschußverein Rastatt , vertreten
durch dessen Sekretär I . Müller vou
da , klagt in Urkundenprozeß gegen den
Schreiner Roman Abert von Au
a. Rh . » z . Zt . an unbekannten Orten
abwesend , auS Darlehen vom 3 . Okto>
ber 1882 » mit dem Anträge auf Ber
urtheilung deS Beklagten zur Zahlung
des Restbetrages von 150 Mark nebst
6V-.

' /o Zins vom 1 . Juli 1883 und
aufvorläufigeVollstreckbarkeitserklärung
deS Urtheils , und ladet denselben zur
mündlichen Verhandlung des Rechts
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Rastatt auf

Dienstag den 22 . April 1884,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Rastatt , den 11 - März 1884 .
Schund t .

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

Lermögeusadsouderullaen.
D .412 . Nr . 2686 . Konstanz . Die

Ehestau des Adolf Jäger , Martina ,
geborne Kemps von Pfullendorf , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Matheis
in Konstanz, har gegen ihren Ehemann
eine Klage auf Vermögensabsonderung
erhoben . Zur mündlichen Verhandlung
ist vor Großh . Landgericht Konstanz—
Civilkammer 11 — Termin auf

Donnerstag den 1 . Mai 1884,
Vormittags 8 ' /, Uhr ,

bestimmt , waS zur Kcnvtnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird .

Konstanz, den 11. März 1884.
Die Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts.
Kirchmann .

D .407 . Nr . 1736 . WaldShut . Die
Ehefrau des PiuS Leber , Magda
lena , geb . Hierholzer von Unteralpfcn,
vertreten durch Rechtsanwalt Graser
hier , hat gegen ihren Ehemann Klage
aufVermögcnsabsonderung erhoben , zu
deren Verhandlung Termin vor der I.
Civilkammer des Großh . Landgericht »
hier auf

Donnerstag den I . Mai d . I .,
Vormittags 8 '/, Uhr ,

bestimmt ist.
WaldShut . den 10. März 1884.

Die Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

Kurrus .
D . 411 . Nr . 1601 . Offenburg .

Die Ehefrau des Karl Braun 1.,Sofie ,
geb . Suhm von Reichenbach , Amts
Offenburg , hat durch Rechtsanwalt
Leonhard bei dem Großh . Landgericht
Offenburg gegen ihren Ehemann Klage
auf Vermögensabsonderung erhoben u .
ist Termin zur mündlichen Verhandlung
vor der Civilkammer I ». auf :

Dienstag den 29 . April d. I .,
Vormittags 9 Uhr .

angeordnet, was hiermit zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger bekannt gemacht
wird.

Offenburg , den 10. März 1884.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Thoma .

Entmündigungen .
D .389 . Nr . 1847 . Mosbach . Haupt

lehrer Philipp Eh eh alt von Pforzheim
wurde durch Gerichtsbeschluß vom 13.
v . M . . Nr . 2157 , im Sinne des L R .S .
499 für verbeistandet erklärt und für
denselben unterm Heutigen Hauptlehrer
Werner in HaßmerSheim als Beistand
ernannt.

Mosbach , den 6 . März 1884.
Großh - bad . Amtsgericht.

Bittmann .
D .334 . Nr . 4298 . Lörrach . Die

unterm 8. Juli 1878 erkannte Verbei
kandung des Hafners Ludwig SLöff¬
ler vou Kandern wird wieder aufge
hoben .

Lörrach , den 4. März 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Lauck.
Zur Beurkundung.

Der Gerichtsschreiber :
Appel .

D .367 . Nr . 3035 . Oberkirch . Die
Entmündigung der Landwirtb Franz
Kimmig Ehefrau , Maria Anna, geb .
Kimmig von Griesbach , wurde durch
Beschluß vom Heutigen, Nr . 1864, auf-
gebobcn .

Oberkirch . den 28 . Februar 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Stibinger .
Erbeinweisungru.

C .900. Civ.-Nr .6715 . Karlsruhe .
Die Wittwe des Portiers Wilhelm
Blum , Christine, geb. Zickwolf von
hier , hat um Einweisung m Besitz und
Gewähr des ehemännlichen Nachlasses
gebeten . — Etwaige Einsprachen sind
binnen 4 Wochen dahier vorzutragen.

Karlsruhe , den 10. März 1884.
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts :
W . Frank .

D324 . Nr . 1422 . Walldürn . Da »
Großh . Amtsgericht hier hat heute be¬
schlossen: Da in Folge der diesseitigen
öffentlichen Aufforderung vom 15. De¬
zember v . I . , Nr . 8396 , keine Einsprache
erhoben worden ist , wird nunmehr die
Wittwe de » Kohlenbrenner» Michael
Schmitt , Maria Theresia, geb . Ebert
von Reinhardsachsen, in Besitz und Ge¬
währ der Berlaffenschaft ihres f Ehe¬
mannes eingewiesen .

Walldürn , deu 26 . Februar 1884.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh - bad . Amtsgerichts :
Diebold .

Erbvorladnagr».
C .874 . Achern . Josef Waldinger

von Oensbach , unbekannt wo abwesend
in Amerika, ist zur Berlaffenschaftseiner
Mutter Bernhard Weber Ehefrau ,
Christina , geborne Armbruster, und
seinerHalbschwester Christina Weber von
Oensbach mitberufen.

Derselbe wird hicmit aufaefordert,
seine Ansprüche an diese Nachlässe

binnen drei Monaten ,
von heute an , bei dem Unterzeichneten
geltend zu machen , widrigenfalls die
Erbschaften denen zugetheilt werden ,
welchen sie zukämen , wenn der Gela¬
dene zur Zert der Erbanfällc nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Achern , den 8 . März 1884.
Der Großh . bad . Notar :

A . Fuchs .
C864 . 1 . Adelsheim . Die Kinder

deS Jakob Schmitt , Namens Heinrich
und Christian Schmitt , sodann Mar¬
garethe Schmitt , Ehefrau de» Heinrich
Vogel , Magdalena Schmitt , Sophie
Schmitt , Ehefrau des N . Schwerzle ,
Karolina , Heinrich und Christina
Schmitt , alle von Großeicholzheim , sind
am Nachlaß der im ledigen Stande ver¬
storbenen Rosina Schmitt von Groß -
eicholzheim mit erbberechtigt .

Der Aufenthalt derselben ist nicht
bekannt , und werden sie zu den Theilungs -
» erhandlungen und Empfangnahme der
Erbschaft mit Frist von

drei Monaten
und mit dem Bedeuten vorgeladen, daß
sie , wenn der Ladung keine Folge ge¬
geben wird, bei der Theilung des Ver¬
mögens übergangen werden .

Adelsheim, 3. März 1884 .
Großh. Notar

Kury .
C . 888 . Freiburg . Eduard

Keller , früher in San Juan in
der Argentinischen Republik , und
Karl Keller , früher in Brasi¬
lien , beide zur Zeit unbekannt wo ,
sind zur Erbschaft ihrer dahier verstor¬
benen Schwester Sofie Keil er , ledig,
mitberufcn.

Dieselben, oder deren etwaige eheliche
Abkömmlinge , werden hiermit aufgcfor-
dert, ihre Erbansprüche

binnen drei Monaten
bei dem Unterzeichneten geltend zu
machen , widrigenfalls ihr Erbantheil
denjenigen Personen würde zugetheilt
werden, welchen er zukäme , wenn die
Borgeladenen zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wären.

Freiburg i . B ., am 8. März 1884 .
Der Großh . bad . 'Notar :

L . Müller .
C .842 . Waldshut . Franz Josef ,

Fosef, Mathias und Jakob Bächle
von Remetschwiel , Söhne der im
Jahr 1868 verstorbenen Notburga geb .
Hilpert von dort , aus ihren derben
Ehen mit den gleichfalls verstorbenen
Landwirthen Josef und Blasius Bächle
v . Remetschwiel , welchenachAmerikaaus-
gcwandert sind und deren Existenz nicht
mehr anerkannt wird , werden zu den
Thcilungsverhandlungen auf Ableben
ihrer genannten Mutter mit Frist von

3 Monaten
öffentlich vorgcladen, mit dem Anfügen,
daß im Falle ihres Nichterscheinens die
Erbschaft lediglich denjenigen zugetheilt
würde , welchen sie zukäme , wenn die
Borgekadenen zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr gelebt hätten .

Walds Hut , den 3 . März 1884 .
Großh . bad . Notar

Glattes .
Handelsregistcreiuträge.

D .354 . Nr . 1421 . Müllheiw . In
das Firmenregister dahier wurde heute
eingetragen:

1 . Zu O .-Z . 31 — Firma Jb .
Saurer ia Neuenburg .
Die Firma ist erloschen .

2 . ZuO .-Z . 162 — FirmaB . DukaS -
Einstein iu- SuIzbura .
Die Firma ist erloschen.

3 . Unter O --Z - 200 — Firma Anton
Sprich in Liel — Inhaber ist
der ledige Kaufmann Aut . Sprich
in Liel .

4 . Unter O . - Z - 201 — Firma F . H.
Saurer zum Kreuz in Neuen¬
burg — Inhaber ist der ohne Ehe¬
vertrag mit Katharina , geb . Rie¬
ding er . verheirothete Kaufmann
Franz Lader Saurer .

5. Unter O .-Z . 202 - Firma Theodor
Schmidtin Müllheim — Inhaber
ist der ohne Ehevertrag mit Anna
Maria , geb . HaaS , verheirothete
Kaufmann Theodor Schmidt .

Müllhcim » den 29. Februar 1884 -
Großh . Amtsgericht.

Rüttinger .
D358 . Nr . 2069 . Durlach . Zu

O . Z . 176 deS Firmenregisters wurde
heute eingetragen:

Die Firma : Herrmann RieS .
Inhaber dieser Firma ist Fabrikant .

Hermann Ries hier. Derselbe ist ver¬
ehelicht mit Wilhelmine, geb. Hober, von >

260

200

400

60

Karlsruhe , ohne vorherige Errichtung
eine» EbcvertrageS.

AIS Prokurist ist Theodor Lichtevauer
hier bestellt .

Durlach , 4 . März 1884 .
Großh . Amtsgericht.

Diez .
D .282 . Nr . 3610. Bade n . In das

Firmenregister wurde heute eingetragen :
O .Z . 280 , Firma Oscar Sommer -

meher in Baden . Inhaber ist der
ledige Oscar Sommermeyer in Baden .

Baden , den 1 . März 1884.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Mallebrern .
D .383 . Nr . 1806 . Gernsbach . Zu

O . Z . 18 des Einzelfirmenregisters
wurde heute eingetragen:

Firma : Abraham Nachmann in
Hörden betr.

Nach Ehevertrag des Firmcninhabers
mit Regina Lazarus von Michclfcld
ä.ä . 27 . Februar 1884 wirft jeder Ehe¬
gatte 50 M . in die Gemeinschaft ein ,
während alles übrige Vermögen durch
Verliegenschastuna von der Gemein¬
schaft ausgeschlossen ist.

Gernsbach , den 4 . März 1884 .
Großh . Amtsgericht

Schäffner .
D . 304 . Nr . 2032 . Lahr . Mit

O .Z .259 in das Firmenregister : Firma :
Fr . Fri ck in Lahr. Inhaber der Firma
ist EssigfabrikantundBranntweinhändler
Friedrich Frick in Lahr. Ehevertrag ist
nicht errichtet .

Lahr , den 3 . März 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
Zwaugsversteigemugeu.

C .863 . Rothweil .

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Michael Mayer , Land -
wirth von Achkarren , z . Z . an unbe¬
kannten Orten abwesend , am :

Montag dem 7 . April d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Hirschwirthshausezu Achkarren nach-
verzeichnete Liegenschaften öffentlich zu
Eigenthum versteigert und endgiltrg
zugeschkagen, wenn der Schätzungspreis
erlöst wird : ^ r.

1 . 2 Mannshauet 25 Ruthen
Acker am Feldacker neben Konrad
Kunzelmann, Anschlag . . . .

2 . 2 Mannshauet Reben am
Langbuck , neben Josef Schür .

3 . 3 Mannshauct Reben am
Ebnet , neb . Edmund Kunzelmann

4. 2 Mannshauet Acker am
Eisenbüchelc , neben Weg . . .

5. 2 Mannshauet Wald im
Eisenbüchelc , neben Konrad Zu-
lott Erben . 30

6. Ein einstöckiges Wohnhaus
mit Stall und Keller , mitten im
Dorfe Achkarren , neben Johann
Meyer und Georg Lavori . . 1650

zusammen 26Ü0
Hievon erhält der an unbekannten

Orten sich aufhaltende Schuldner Nach¬
richt , mit dem Bemerken, daß die Ver¬
steigerung gegen Baarzahlung geschieht,
wenn nicht spätestens am 8 . Tage vor
der Versteigerung eine gerichtliche Ver¬
fügung oder schriftliche Einwilligung
der Gläubiger vorgelegt wird, wonach
die Versteigerung auf Zahlungszielcr
geschehen darf und daß alle weiteren
Verfügungen in dieser Sache lediglich
an die Gerichtstafel des Großh . Amts¬
gerichts Breisach angeschlagen werden ,
wenn Schuldner keinen Zustellungsge¬
walthaber namhaft macht .

Rothweil , den 1 . März 1884.
Der Bollstreckuugsbeamte

E . Gallus .
C .876 .1 . Ettenheim .

Liegenschafts- Verstei¬
gerung.

In Folge richter¬
licher Verfügung

werden dem
Sonnenwith Ber -

thold Schmidt von Rust am
Montag dem 17 . März d. I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhause zu Rust folgende Liegen¬
schaften öffentlich zu Eigenthum ver¬
steigert, wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1. L .Ä . Nr . 47 . Eine Behausung
sammt Scheuer , Stallungen ,
Schopf , Remise , Hintergebäude
und Waschhaus mit der Real -
wirthschaftsgerechtigkeit z . Sonne
und allen übngcn Zugehördcn
nebst 11,61a Platz und Hofraithe
und 26,10 » Garten anderKrrchen-
gasse, tax. 15500
nebst L.B . Nr . 127 8,24 » Garten
am Keindschießen, tax. . 700

2. 272,44 » Wiesen , Hanfrötze und
Ackerfeld, zus. tax. . 11055 ^8

worunter
» . 182,32 » Wiesen , tax. . 7595
d . 4,91 » Hanfrötze , tax. . 280 „
v. 85,21 » Ackerfeld, tax. . 3180 „

Ettenheim , den 15 . Febmar 1884 .
Der Vollstreckungsbeamte
Ernst Castorph , Notar .

C .891 . Kehl .
'

Steigerungs-
- Ankündigung.

Am Donnerstag dem 20. Märzi
d . I . , Nachmittags 3 Uhr , wird s

auf dem Rathhanse in Stadt Kehli
zufolge richterlicher Verfügung die nach-
beschriebeoe , der Tapezierer Wendelin
Hatz Ehefrau . Luise, geborne Brüschle
von hier , zur Zeit in Straßburg j. E
eigentbümlich zustehende Gebäulichkeit
nebst Zugehörde öffentlich versteigertund
hierbei dem Höchstgebote der endgiltige
Zuschlag ertheilt. wenn mindestens der
SchätzungSpreiS geboten wird, al» :

L.B . Nr . 81 : 5 » 77 gm Hofraithe
und HauSgarteo im OrtSetter zu Stadt
Kehl, neben Adolf und Karl Bolz, mit
folgenden Gebäuden :

». Wohnhaus , 2stöckig, mit kleinem
Balkenkeller,

b. Anbau mit Zimmer « . Frontspitze»
instöckig, und

e. Schweinställe:
zus. gerichtlich geschätzt zu 12,000

Nachricht hievon erhält die an unbe¬
kannten Orten abwesende UnterpfandS-
gläubigerin Louise Emilie Spitzmüller ,
Ehefrau deS Kellner» Stember , mit der
Aufforderung:

1 . ihre Forderung an Kapital , Zinsen
und Kosten spätesten » in der Ver-
steigeruogStagfahrt bei dem Unter¬
zeichneten anzumelden, damit solche
bei Verweisung de» Erlöse» be¬
rücksichtigt werden kann ;

2. die auf Grund der Verweisung
geschehende Zahlung de» Steige -
ruugSpreise» die Wirkung hat , daß
dir versteigerte Liegenschaft von
der UnterPfavdSlast befreit wird;

3 . der vom ZuschlagStage an zu 5°/,
verzinSlicheSteigerungSprei» baar
zu bezahlen ist.

Kehl, den t5 . Februar 1884 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar
Hitzig .

C .859 . Tlzach .

Bersteigerungs -Ankün-
digung.

ä .

« .
k.
8.
t>.

daS

dem

In Folge richter¬
licher Verfügung wer¬

den dem Edmund Dufner , Bauer
io Aach »

Donnerstag den 3 . Avril 1884 ,
Vormittags 9 Uhr .

in dem Rathhause zu Aach nachfolgende
Liegenschaften öffentlrch zu Eigenthum
versteigert und endgiltig zugeschkagen,
wenn der Schätzungspreis oder darüber
geboten wird :

Ein in Aach im sogenannteuRauchen-
grund gelegenes geschloffene» Hofgut ,
bestehend in :

» . einem halben von Stein und Holz
gebauten zweistöckigen Bauern¬
haus mit Scheuer und Stallung
unter einem Dache;

b. dem vierten Antheile an einem
Svcichergebäude und Hofmahl-
mühle;

c. der Hälfte an einer Back - und
Waschküche , sowie an einer Vieh -
Hütte ;
1 » 80 OMeter Hofraithe und
Krautgarten ;
2 da 79 a Ackerfeld :
4 „ 95 » Wiesen :

15 „ 84 » Berg - u . Weidfeld;
22 „ 84 », Wald ;
Ganze wird unter Abzug der

Lasten , welche darauf ruhe», zusammen
geschätzt auf . 15,400 Mk.

Dasselbe wird als ustheilbare» Gut
nach ß 24 der L.H .V .O . vom 25. Juli
1879 zur Versteigerung gebracht ; fremde
Steigerer haben gemeinderäthliche Ver-
mögenSzeugnifse »orzulege».

Die Bedingungen können bei
Unterzeichneten eingesehen werden.

Elzach , den 24 . Februar 1884 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Ed . Schirrmann , Großh Notar .
Vernr . Bekanntmachungen

Holzversteigerung.
C .911 . 1 . Nr . 347 . Ettlingen . Aus

den Domänenwaldungen der Großh .
Bezirksforstei Mittelberg in Ettlingen
werden mit unverzinslicher Äorgfrist
oder Rabattbewilligung bei Barzahlung
versteigert :

Montag , deu 24 . März d . I .»
morgens 10Uhr,in derMarxzeller

Mühle :
aus Distrikt IV 1 , V 1 . VI 1. 2 . 5, 6,
7 , 8 , Vll 1 . 2 , 3 , Scheitholz II . und
III . Kl . : buchen 374 Ster , eichen 8,
gemischt 13 . tannen und sichten 1013 ,
sorlen 93, Prügelholz u . und III . Kl . :
buchen 198 Ster , eichen 8, gemischt 30,
tannen und sichten 130 , forlen 221 ;
ferner 200 buchene , 500 gemischte, 175
tannene Prügelwelleu , 3575 buchene
und 4050 gemischte Normalwellen , so¬
wie 12 Lose Schlagraum .

Mittwoch , den 26 . Märzd . I .»
morgens 10 Uhr . in der Marx -

zeller Mühle :
aus Distrikt V 1 , VI 1, 2, 5, 6, 7, 8»
VII i , 2 , 3 , Bauholz : tannen und
sichten I . Kl . 5 . II . 3. III . 47. IV. 330
Stück , lärchen III . Kl . 20, IV. 73, forlen
IV . Kl . 15 Stück ; Sägholz : tannen
I . Klaffe 7. II . 76 Stück . Latteuklötze 32
und 2 Eichen IV . Kl -, ferner 320 starke
und 95 Hopfenstangen I . Kl-

DaS Hotz auS Distrikt IV lagert
zwischen Schielberg und Marxzeller
Mühle , daS auS V , VI und VII ber
Langenalbim Holz- und Meisenbachthal.

Für deu Distrikt IV zeigt Waldhüter
Kuuz , für V , VI und VII Jäger und
Wagner von Schielberg das Holz auf
Verlangen vor.

Ettlingen , den 11 . März 1884 .
Großh . Bezirksforstei Mittelberg .

Gockel .

Druck uud Verlag der G - Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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